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U nter dem Kuppeldach der
Frankfurter Festhalle steht
ein VW-Mittelklassewagen.
Er sieht wenig spektakulär
aus. Doch dieses Auto kann

Unregelmäßigkeiten beim Herzschlag des
Fahrers registrieren und damit schwere
Unfälle verhindern. Das Fahrzeug ist mit
sensoren ausgestattet, die Herzschlag,
Atemfrequenz, Gewicht und Körpertem-
peratur messen können. Die Technik da-
für hat ein Gemeinschaftsinstitut der
Universitäten braunschweig und Hanno-
ver entwickelt und präsentiert das Test-
fahrzeug zusammen mit dem TÜV Nord.

solche Innovationen sind es nach Dar-
stellung von Messe-Geschäftsführer Det-
lef braun, die zur Erfolgsgeschichte der
Automechanika beitragen. Auch wenn
die Messe mit 4400 Ausstellern aus 80
Nationen und mehr als 120.000 erwarte-
ten Fachbesuchern noch nicht ganz zu
der Größe zurückgefunden hat, die sie
vor der Corona-pandemie hatte (5000
Aussteller und 136.000 besucher), ver-
zeichnet sie doch im Vergleich zu 2024
einen Zuwachs um fünf prozent. braun
sieht sie auch damit auf einem guten Weg
und berichtet von Rückmeldungen, wo-
nach die Frankfurter Messe auch im
nächsten Jahrzehnt die Weltleitmesse
bleiben werde.

Das Messegelände sei komplett ausge-
bucht, sagte braun am Montag. Das sei
angesichts der Herausforderungen für die
Automobilbranche ein Zeichen für die
stärke der Messemarke Automechanika,
die weltweit 16 schauen biete und ein
Netz von 23.000 Ausstellern verbinde.
Der globale Automotive Aftermarket –
der alles rund um Ausstattung, Instand-
haltung und Reparatur umfasst – bleibe
trotz geopolitischer Unsicherheiten und
volatiler Lieferketten auf Wachstums-
kurs.

Nach aktuellen studien, so braun, wer-
de die branche 2026 weltweit voraus-
sichtlich um 5,8 prozent zulegen. Maß-
gebliche Treiber sind nach seinen Worten
die steigende Lebensdauer von Fahrzeu-
gen, die mehr pflege und Instandhaltung
notwendig macht, die wachsende bedeu-
tung des freien Ersatzteilmarkts sowie
neue Chancen durch Elektromobilität,
Digitalisierung und den Einsatz von

Künstlicher Intelligenz. so werden auf
der Messe auch autonom fahrende Fahr-
zeuge zu sehen und im sogenannten Fu-
ture Mobility park auf der Freifläche in
Aktion zu erleben sein.

Auch der Einsatz von Robotern bei-
spielsweise in Lackierereien oder beim
Auslesen von bordcomputern wird auf
der Messe gezeigt. Rüstungstechnik, die
einige Unternehmen aus der Zulieferer-
branche als neues segment für sich ent-
deckt haben, wird nach Angaben von Mi-
chael Johannes von der Messegesell-
schaft nicht gezeigt. Dass aber auch
Mobilität jenseits des Automobils eine
Rolle spielt, zeigt sich beispielsweise bei
Osram, wo nicht nur Autoscheinwerfer
ausgestellt werden, sondern auch Fahr-
radleuchten.

Flankiert wird die Messe von einem
programm mit mehr als 500 Angeboten.
Dazu gehört auch ein Empfang im gera-
de eröffneten Atlantic-Hotel neben
dem erstmals geöffneten neuen Messe-
eingang an der Europa-Allee. Am Er-
öffnungsabend sind dort die ersten
1500 Mitglieder des jüngst gegründeten

Automechanika-Clubs eingeladen. Da-
mit will die Messe ihre Kundenbindung
stärken. Hinzu kommen neue Elemente
auf dem Messegelände wie die 200 Me-
ter lange boxengasse mit einigen ausge-
fallenen Rennwagen, die von Reifen-
oder schmieröl-Herstellern präsentiert
werden.

Mit der Entwicklung rund um durch
software definierte Fahrzeuge, autono-
mes Fahren und digitale services be-
schäftigt sich ein neues Forum mit dem
Titel „HighTech4Mobility“ in der Fest-
halle. Welche Anforderungen und Aus-
wirkungen der europäische Data Act auf
den Automobilmarkt hat, wird diskutiert,
und unter dem Motto „How Tech is Dri-
ving the Future of Mobility“ tauschen
sich branchenvertreter mit Repräsentan-
ten von politik und Wirtschaft aus Frank-
furt darüber aus, wie Technologie zum
zentralen Treiber des gesamten Mobili-
tätsökosystems werden kann.

Das Veranstaltungsprogramm mache
deutlich, dass die Messe längst nicht
mehr allein eine Ausstellung von produk-
ten sei, sondern eine plattform für den
Austausch über Innovationen, Transfor-
mation, Nachhaltigkeit, sagte braun. Er
hob hervor, wie wichtig der branche die
internationale Vernetzung sei. Weshalb
auch viele Unternehmen und Verbände
die Messe zum Anlass für Tagungen und
Treffen in der stadt nähmen.

Zu den Zukunftsthemen gehört auch
die Gewinnung von Fachkräften. Dem
Thema Aus- und Weiterbildung ist darum
ein großes Areal gewidmet. Mehr als 20
Hochschulen, Verbände und Innungen
präsentieren sich während der Messe
dort mehreren Hundert eingeladenen
schülern. „Viele wissen gar nicht, wie
viele berufe es in dem Metier gibt und
wie gut die Aufstiegschancen dort sind –
es muss nicht immer der Kfz-Mechatroni-
ker sein“, so Johannes.

In einem aufwendig gestalteten stand
unter der violett schimmernden Festhal-
lenkuppel sollen die jungen Leute für die
branche und die Zukunftstechnologien
im Fahrzeug begeistert werden. Ob das
ihr Herz höherschlagen lässt, können sie
dann gleich nebenan überprüfen lassen –
in dem mit entsprechenden sensoren
ausgestatteten Fahrzeug.

WoAutos den
Herzschlag messen
FrankFurt Die Automechanika ist mit mehr als 4000 Ausstellern größer
als zuvor, und sie will auch für die nächsten zehn Jahre die Weltleitmesse
für die branche bleiben. Dafür sollen einige Neuerungen sorgen.
Von Patricia Andreae

In neuem Licht:
Die Branche der Autozulieferer
präsentiert auf der Messe
Automechanika unter anderem
humanoide Roboter.
Fotos Emil Eichinger

Die IHK räumt ein, dass Deutschland
eigene potentiale besser nutzen müsse –
durch eine höhere Erwerbsbeteiligung,
bessere Qualifizierung, Digitalisierung
und mehr produktivität. Das allein wer-
de jedoch nicht reichen. Wer reguläre
Zuwanderung deutlich begrenzen wol-
le, müsse deshalb beantworten, wer
künftig die Arbeit machen solle. „Feh-
lende Arbeitskräfte bedeuten weniger
produktion, weniger Investitionen und
weniger Wohlstand“, heißt es von den
IHK-Vertretern. Die IHK Darmstadt/
Rhein-Main-Neckar vertritt rund
65.000 Mitgliedsunternehmen.

Für Hessen habe die Debatte unmit-
telbare bedeutung, denn die hiesige
Wirtschaft lebe von internationaler In-
dustrie, Forschung und Technologie,
vom Frankfurter Flughafen, europäi-
schen Wertschöpfungsketten und Fach-
kräften aus aller Welt. Offenheit sei
kein abstraktes Ideal, sondern Teil des
regionalen Geschäftsmodells, schrei-
ben Jöst und Lippmann. Weniger
Arbeitskräfte machten ein Land nicht
leistungsfähiger, neue Grenzen Liefer-
ketten nicht effizienter, und zusätzliche
Wechselkursrisiken stärkten keine Ex-
portnation. Wer solche Forderungen
aufstelle oder akzeptiere, sollte wissen,
was damit wirtschaftlich auf dem spiel
stehe. ddt.

IHK‑Vertreter. Der Euro mache Ge-
schäfte im gemeinsamen Währungs-
raum kalkulierbarer, weil Wechselkurs-
risiken entfielen. Eine neue deutsche
Währung würde diese Risiken in den
Augen der Wirtschaftsexperten zu-
rückbringen und deutsche Exporte ver-
teuern. „Ausgerechnet eine Exportna-
tion würde damit einen wichtigen Vor-
teil ihres Geschäftsmodells aufs spiel
setzen.“

Ähnlich argumentiert die IHK beim
schengenraum. Offene Grenzen seien
Teil der wirtschaftlichen Infrastruktur,
weil Waren Grenzen passieren müssten
oder Lieferketten und produktionspro-
zesse europaweit organisiert seien.
Dauerhafte Grenzkontrollen bedeute-
ten zusätzliche Wartezeiten, bürokrati-
schen Aufwand und höhere Kosten.

Zudem lenkt die Kammer den blick
auf den Arbeitsmarkt. Nach berechnun-
gen des statistischen bundesamtes wür-
de die Zahl der Einwohner Deutsch-
lands im Alter von 20 bis 66 Jahren oh-
ne Nettozuwanderung bis 2035 um rund
6,2 Millionen sinken. Allein in Hessen
erreichen in den nächsten sieben Jahren
rund 295.000 Menschen das Renten-
alter. betroffen wären demnach nicht
nur Industrie und Handwerk, sondern
auch Logistik, Gastronomie, Handel
und Dienstleistungen.

Nach dem deutlichen Wahlsieg der AfD
in sachsen-Anhalt am sonntag rückt die
Frage nach den wirtschaftlichen Folgen
nationaler Abschottung auch in Hessen
stärker in den Fokus. Die Industrie- und
Handelskammer Darmstadt hat nun vor
einem Austritt Deutschlands aus dem
Euro-system und dem schengenraum
sowie vor einer deutlichen begrenzung
regulärer Zuwanderung gewarnt.

In einem aktuellen statement heben
Christian Jöst, präsident der IHK Darm-
stadt/Rhein-Main-Neckar, und Haupt-
geschäftsführer Robert Lippmann zwar
hervor, nicht unmittelbar nur auf die
Wahl reagieren zu wollen – ihre War-
nung erhält durch das Ergebnis jedoch
zusätzliche politische Aktualität. Die
von der IHK kritisierten positionen –
ein Ende des Eurosystems, eine Rück-
kehr zu stärker national kontrollierten
Grenzen und eine deutliche begren-
zung der Zuwanderung – gehören zum
Forderungsspektrum der AfD.

Die wirtschaftlichen Folgen eines
solchen Kurses wären nach Einschät-
zung der IHK erheblich, schließlich
gingen mehr als die Hälfte der deut-
schen Warenausfuhren in die Europäi-
sche Union. „In südhessen erwirtschaf-
tet das verarbeitende Gewerbe mehr
als sechs von zehn Euro seines Umsat-
zes im Ausland“, mahnen die beiden

IHKwarnt vor Folgen der Abschottung
DarmstaDt Kammer sieht Offenheit als Teil des regionalen Geschäftsmodells

WIesbaDen Umsätze und beschäfti-
gung im hessischen Gastgewerbe
sind im ersten Halbjahr 2026 zurück-
gegangen. Die Umsätze schrumpften
im Vergleich zum ersten Halbjahr
2025 um 3,9 prozent, die Zahl der
beschäftigten sank um zwei prozent,
wie das statistische Landesamt in
Wiesbaden mitteilt. Der Umsatz-
rückgang fiel in der Gastronomie mit
einem Minus von 4,2 prozent stärker
aus als in den beherbergungsbetrie-
ben, deren Umsätze um 3,2 prozent
abnahmen. Dennoch gingen in Ho-
tels und pensionen mehr Arbeitsplät-
ze verloren: Dort sank die Zahl der
beschäftigten im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum um 3,1 prozent, in
der Gastronomie um 1,7 prozent.

Für die branche war es der erste
beschäftigungsrückgang seit Jahren:
Laut einer von den statistikern er-
stellten Tabelle, die bis Anfang 2022
zurückreicht, ist die Zahl der im
Gastgewerbe tätigen personen in den
vergangenen vier Jahren kontinuier-
lich gestiegen. 2022 legte sie sogar
um mehr als zehn prozent zu, dieser
Zuwachs dürfte allerdings eine
Gegenbewegung zum Einbruch in
den ersten Corona-Jahren sein. Alle
Zahlen beziehen sich auf Unterneh-
men mit einem Jahresumsatz von
mindestens 165.000 Euro. barb.

Gastronomie
schwächelt

FrankFurt Die Entwicklung der
Automobilbranche und ihre bedeu-
tung für die Region stehen im Mittel-
punkt einer panel-Diskussion der
Wirtschaftsinitiative Frankfurt auf
der Messe Automechanika. Unter
dem Titel „Gemeinsam unter strom“
geht es um Elektromobilität, Lade-
infrastruktur, neue Antriebstechno-
logien und intelligente Mobilitäts-
konzepte im Allgemeinen, aber auch
speziell um die Frage, wie Akteure
der Region das Thema gemeinsam
vorantreiben können.

Die Veranstaltung beginnt am
10. september 2026 um 16.15 Uhr in
der Festhalle Frankfurt. Auf dem
podium sitzen unter anderem Marc
boderke, standortleiter von Mercedes
benz in Frankfurt, Lothar stanka vom
Energieversorger Mainova sowie Xin
Xu, Gründer des Frankfurter Lade-
säulen-start-ups Elmi power.

Die Veranstaltung ist Teil des spe-
cials „AMbITION4Frankfurt“, das
aktuelle Entwicklungen und perspek-
tiven der Mobilität in der Region be-
leuchtet. Zum programm gehören
neben der panel-Diskussion unter
anderem der F.A.Z.-Live-podcast
„software statt schraubenschlüssel“.
Weitere Informationen und ein Link
zur Anmeldung finden sich unter
www.die-wirtschaftsinitiative.de ddt.

Diskussion zur
Elektromobilität

WIesbaDen Die Umsätze im hessi-
schen Einzelhandel sind im ersten
Halbjahr im Vergleich zum Vorjah-
reszeitraum real, also inflationsbe-
reinigt, um 2,6 prozent gestiegen.
Deutlich über dem Vorjahresniveau
lagen nach den vorläufigen Zahlen
des statistischen Landesamtes die
Umsätze im Onlinehandel mit einem
plus von 5,3 prozent. beim blick auf
die einzelnen branchen fällt auf, dass
der Umsatz mit Kraftstoffen an den
Tankstellen im Halbjahresvergleich
um 5,3 prozent zurückging. Einen
vergleichbaren Rückgang (minus 6,8
prozent) hatte es zuletzt nach dem
russischen Angriff auf die Ukraine
vor vier Jahren gegeben.

Auf der Gewinnerseite stehen die
supermärkte, die in den ersten sechs
Monaten ein plus von 24,3 prozent
verbuchten. Mit einem plus von 32,5
prozent noch deutlicher zugelegt hat
der Einzelhandel mit Informations-
und Kommunikationstechnik, zu dem
auch die Unterhaltungssparte mit
Fernsehgeräten, Lautsprechern und
spielekonsolen zählt. Die statistiker
gehen in diesem Fall von einem son-
dereffekt aus, wie es auf Nachfrage
heißt. Der Digitalverband bitkom hat
für dieses Jahr einen weiteren Rück-
gang für den Handel mit Unterhal-
tungstechnik prognostiziert. hoff.

Umsatzplus im
Einzelhandel

Experten in Ihrer Nähe
Abdichtungen

Bad Vilbel
06103-20 999 20
Dreieich
06103-20 999 20

Frankfurt
069-8484 3757
Hanau
069-8484 3757

Obertshausen
069-7191 0209
Offenbach
069-7191 0209

Badsanierungen

Badstudio Bornheim
by Heiko Barfs

Badsanierungen aus einer Hand

Spezialisiert auf den Umbau
von Badewanne zur Dusche

Lindleystr. 4, 60314 Frankfurt
069 – 17428416

info@badstudiobornheim.com

Baumpflege

Computer

Computer & Internet
Beratung · Service

Schulung
Speziell für Senioren.

Vor Ort bei Ihnen zu Hause.
Schüller 069 736006

ComputerServiceFrankfurt.de

Windows 10 läuft aus!
Hilfe und Kaufberatung bei
allen Problemen mit PC, Internet,
Mac, Router, WLan und Telefonie.
Reparatur sowohl vor Ort als auch
in eigener Werkstatt.
PCDOKTOR.de | 069 - 90 50 28 20

Dachbedeckung

Schmidt Bedachungen GmbH
• Dacharbeiten aller Art • Spenglerarbeiten
• Reparatur-Schnelldienst • Garagensanierung

Tel. 0171 2624549 + 06061 73485
Tel. + Fax 06061 2956, www.schmidtbedachung.de
Wir bieten Ihnen eine unverbindl. Überprüfung Ihres Daches

H

Fliesen

Garten-/Landschaftsbau

Heiztechnik

Nähmaschinen

Bernina • Brother
ELNA • Pfaff • Singer

Verkauf und Reparaturen
Beratung, Vorführung, Service

60311 FFM · Tel. 069 281071
Regenrinnen

Zäune

Draht-Weissbäcker KG
Steinstr. 46 -48, 64807 Dieburg
Tel. (06071) 98810 · Fax (06071) 5161

Internet: www.draht-weissbaecker.de
Email: draht@weissbaecker.de

· Draht- und Gitterzäune
· Schiebetore · Drehkreuze
· Schranken · Türen · Pfosten
· Sicherheitszäune · Tore
· Mobile Bauzäune · Alu-Zäune
· sämtliche Drahtgeflechte
· Alu-Toranlagen · Gabionen

· auch Montage möglich
· auch Privatverkauf

ZÄUNE · GITTER · TORE

20.000 m Draht u. Gitter
1900 Türen u. Tore am Lager

„Wer aufhört zu werben,
um Geld zu sparen,

kann ebenso seine Uhr anhalten,
um Zeit zu sparen.“

(Henry Ford)

©�Frankfurter�Allgemeine�Zeitung�GmbH,�Frankfurt.�Alle�Rechte�vorbehalten.�Zur�Verfügung�gestellt�vom�

Dieses Dokument ist lizenziert für RWTH Aachen, u852870a.
Alle Rechte vorbehalten. © Rhein-Main-Zeitung.  Download vom 14.09.2026 17:46 von https://www.faz-biblionet.de.


